
 
 

  
 

Modellprojekte Smart Cities: 

Struktur des Bewerbungsformulars  
 

 
Schritt 2 Projektbeteiligte hinzufügen  
Für die Bewerbung sind mindestens Angaben zu einer Kontaktperson, einer Stellvertretenden 
Kontaktperson und zum Gesetzlichen Vertreter/in der Kommune erforderlich. 
 

Christian Schuchardt, Oberbürgermeister der Stadt Würzburg 

Projektverantwortlicher: Klaus Walther, Leiter des Fachbereichs Wirtschaft, Wissenschaft und 
Standortmarketing der Stadt Würzburg 

Stv. Projektleiter: Sabine Foster-Jackson, Fachbereich Wirtschaft, Wissenschaft und 
Standortmarketing der Stadt Würzburg 

 
 Schritt 3 Allgemeine Projektdaten  
Geben Sie Ihrem Projekt einen aussagekräftigen Titel und geben Sie die Gemeindekennziffer und 
den Namen der antragstellenden Kommune an. 
 

Projekttitel: Würzburg: Smarte Bürger – Smarte Stadt 

Gemeindeschlüssel: 09 6 63 000 

Stadt Würzburg  

 
Geben Sie an, ob Sie sich für A die Erarbeitung einer Smart City-Strategie oder B die Umsetzung einer 
vorhandenen Smart City-Strategie bewerben. Das Bewerbungsformular wird sich entsprechend 
anpassen. 
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https://de.wikipedia.org/wiki/Amtlicher_Gemeindeschl%C3%BCssel


 
 

 

A. Erarbeitung einer Smart City-Strategie 
 
 

 I. Ausgangssituation  

1. Bitte beschreiben Sie die Ausgangssituation in Ihrer Kommune und vor welchen 
aktuellen stadtentwicklungspolitischen Herausforderungen Ihre Kommune steht. 

(max. 2.000 Zeichen) 
 
Würzburg ist als von Stadt und Landkreis gebildete Regiopole in vielen Aspekten eng mit seinem 
Umland verknüpft. Die damit verbundenen Herausforderungen gilt es, in enger Stadt-Land-
Kooperation zu meistern. 
 
Wohnraumversorgung 
Der Wohnraumbedarf in Stadt und Landkreis Würzburg ist hoch. Naturräumliche und 
kommunalpolitische Grenzen sorgen dafür, dass ein Wohnungsneubau – neben der Nutzung von 
Nachverdichtungspotenzialen und kleineren Arrondierungen – v. a. auch in Kooperation mit den 
umgebenden Gemeinden gelöst werden muss. 
 
Demographie, Vereinzelung und soziale Vernetzung 
Zu beobachten sind ferner lokale Ab- und Zuwanderungen sowie differenzierte Altersstrukturen. So 
ist Würzburg zwar die jüngste Großstadt Deutschlands, hat aber zugleich einen hohen Anteil 
älterer Bürger*innen und weist parallel dazu Überalterungstendenzen in peripher gelegenen 
Landkreisgemeinden auf. Zu den Effekten, die die Lebensqualität der Bürger*innen schmälern 
können, zählen eine mangelnde soziale Vernetzung und Vereinsamungstendenzen. 
 
Integration 
Würzburg ist darüber hinaus eine internationale Stadt – z. B. durch Zuwanderungen in den 1990er 
Jahren, wie auch durch die Flüchtlingsbewegungen seit 2015. Damit verbunden sind 
Integrationsaufgaben, denen sich die Stadt intensiv widmet.  
 
Mobilität 
Allein durch täglich knapp 58.000 Ein- und ca. 19.000 Auspendler bestehen mit dem Landkreis 
Würzburg und benachbarten Kreisen intensive Verkehrsbeziehungen. Gerade der motorisierte 
Individualverkehr belastet die Kommune mit Lärm und Abgasen. Hinzu kommen die 
Barrierewirkung und die Parkraumproblematik.  
 
Klimaproblematik 
Würzburg zählt zu den wärmsten und trockensten Städten Deutschlands. Damit verbunden sind 
Herausforderungen im lokalen und regionalen Wärme- und Wasserhaushalt – Probleme, deren 
Relevanz im Zuge des Klimawandels sicher noch steigen wird. 
 
Je nach Art der Herausforderung gelten für die zu findenden Lösungen unterschiedliche 
Raumbezüge: vom einzelnen Stadtteil über die Gesamtstadt bis zur Landkreisebene. 
 

(1.999 Zeichen) 
 

  



 
 

 

 

2. Auf welchen Dokumenten der integrierten Stadtentwicklung kann die zu erarbeitende 

und umzusetzende Strategie zur digitalen Transformation aufbauen? Welche Ziele 

und ggf. Leitlinien mit Bezug zur Stadtentwicklung und Digitalisierung sind damit 

verbunden? 

(max. 2.000 Zeichen) 
 
Die Smart-City-Strategie Würzburg kann auf verschiedene aktuelle kommunale Konzepte der 
integrierten Stadtentwicklung (ISEK/IHK) zurückgreifen und an diese anknüpfen: Gesamtstadt 
(2012), Innenstadt (2012), Heidingsfeld (2012), Versbach (2015), Lengfeld (2016), Lindleinsmühle 
(2017) und Rottenbauer (2018). Für einige Stadtteile liegen darüber hinaus energetische 
Quartierskonzepte vor. 
 
Ferner bestehen u. a. mit dem auf nachhaltige Mobilität fokussierenden Green-City-Plan (2018) 
oder dem Gewerbeflächenentwicklungsplan weitere Konzepte, die sektoral Themen der 
Stadtentwicklung aufgreifen und vertiefend betrachten. Darüber hinaus werden zurzeit im 
laufenden Prozess „Raum.Perspektive.Würzburg“ (RPW), der der Neuaufstellung des 
Flächennutzungsplans vorgeschaltet ist, stadtentwicklungspolitische Entwicklungsziele erarbeitet. 
 
Die vor allem im gesamtstädtischen ISEK sowie RPW formulierten Ziele lassen sich für die 
Entwicklung von Leitlinien für die Würzburger Smart-City-Strategie aufgreifen: 

 Stärkung und Weiterentwicklung der Stadt- und Ortsteilzentren sowie Entwicklung der 
Konversionsflächen 

 Positionierung Würzburgs als vielfältiger Wohnstandort 

 Sicherstellung der Nahversorgung in allen Stadtbereichen 

 Weiterentwicklung des Verkehrssystems im Sinne einer zukunftsfähigen, nachhaltigen Mobilität, 
auch gemeinsam mit der Region 

 Etablierung der ökologischen Stadt, zum Beispiel mit Themen wie Gewässerentwicklung, 
Hochwasserschutz, Biotopverbund oder landschaftsbezogene Wegeinfrastruktur 

 Profilschärfung als Wissenschafts- und Wirtschaftsstandort 

 Stärkung des Freizeit-, Kultur- und Tourismusstandortes 
 
Das Thema Digitalisierung spielte bei den bisherigen „analogen“ Entwicklungskonzepten noch 
keine eigenständige Rolle. Nun sollen aus den genannten stadtentwicklungspolitischen Zielen im 
Zuge der Erarbeitung einer Smart-City-Strategie Würzburg entsprechende Maßnahmen entwickelt 
werden – für die Gesamtstadt, wie auch passgenau für Stadtteile und -quartiere. 
 
(1.960 Zeichen) 
 
 
 

3. Liegt bereits eine integrierte Digitalstrategie Ihrer Kommune vor? Wenn ja, bitte 

kurz erläutern und die Strategie als Anlage anfügen: 

 Welche zentralen Inhalte hat die Digitalisierungsstrategie? 

 Welche Leitlinien und Empfehlungen der Smart City Charta beinhaltet sie 

bereits? 

 Wie ist sie mit der Stadtentwicklung verknüpft? 

Hinweis: Eine von Ihnen als Dokument angefügte Strategie (integrierte 

Digitalstrategie) dient dem besseren Verständnis der Aussagen, die Sie als 

Antworten auf die gestellten Fragen formulieren. Die Inhalte der Strategie gehen 

nicht unmittelbar in die Bewertung ein. 

(Upload der Strategie und max. 2.000 Zeichen)  
 
Seit 11. April 2019 liegt unter dem Titel „smartwue“ ein von der Stadt Würzburg unter Einbindung 
diverser Gremien, Interessensvertretern und Experten erstelltes und vom Stadtrat beschlossenes 
Konzept vor, das das weitere Vorgehen hinsichtlich der Digitalisierung der Verwaltung und der 
Stadt skizziert. Auch wenn noch zu viele der in jenem Dokument angesprochenen Punkte in der 
Planungs- und Entwicklungsphase sind, um es als dezidiertes Umsetzungskonzept bezeichnen zu 
können, zeichnet es dennoch unseren Weg weit genug vor, um von einer ersten Strategie 
sprechen zu können.  
 
Die in dieser Strategie niedergelegten Ziele und Maßnahmen decken sich inhaltlich mit den 



 
 

Leitlinien und Empfehlungen der Smart City Charta. 
 
Grundsätzlich haben alle in Würzburg begonnenen und geplanten Maßnahmen aus dem 
Themenfeld „Smart City“ den Anspruch, die Lebensqualität der Bürger*innen in Bereichen wie 
Gesundheit, Umwelt, Arbeit, Wohnen und Mobilität zu steigern. Ein besonderes Augenmerk liegt 
dabei auf Verbesserungen bei Inklusion und Integration. Ein weiteres Anliegen der Strategie ist es, 
die soziale Vernetzung der Menschen zu erhöhen und so der Vereinzelung unserer Gesellschaft 
entgegenzuwirken.  
 
Dem Sicherheitsgedanken folgt die Stadt Würzburg durch einen verantwortungsvollen 
Datenumgang. 
 
Auf dem Weg zur smarten Stadt stärkt Würzburg nicht zuletzt Transparenz und Mitgestaltung. So 
werden die Bürger*innen intensiv in die Planungs- und Entwicklungsprozesse des städtischen 
Gemeinwesens eingebunden. Ergänzend zu den bewährten „analogen“ Methoden, wie zum 
Beispiel Bürgerwerkstätten, werden hier digitale Möglichkeiten intensiv genutzt.  
 
Auch die Stadtentwicklung wird zukünftig stark von der Partizipation der Bürgerschaft geprägt sein. 
 
Insgesamt macht sich Würzburg daran, Kompetenzen und Plattformen aufzubauen, um die 
zukünftig zu erwartenden Disruptionen branchenübergreifend, skalierbar und sozial verträglich 
mitzugestalten.  
(1.931 Zeichen) 
 
 
 

4. In welchen Bereichen zeigen sich in Ihrer Kommune bereits Bezüge zwischen 

Stadtentwicklung und Digitalisierung oder Wirkungen der Digitalisierung auf 

städtebauliche Belange? 

(max. 1.000 Zeichen) 

 

 Digitale Techniken – wie Umfragetools, GIS-basierte Kartensysteme, Mängelmelder, Soziale 
Medien – erweitern und erleichtern die Bürgerbeteiligung wie auch die Verwaltungsarbeit.  

 Geplanter Aufbau eines LoRaWAN-Netzes: Neben der Nutzung durch die WVV GmbH als 
Betreiber ist eine Öffnung für den Datentransport für Dritte vorgesehen, was u.a. neue 
Geschäftsmodelle ermöglicht.  

 Acht Klimamessstationen liefern seit 2018 Daten, die verdeutlichen sollen, welchen Beitrag 
Stadtbäume zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels leisten können.  

 Neue Stadtteile werden vollständig mit Glasfaserkabeln erschlossen und mit Mobilstationen 
ausgestattet. Bisher gibt es 14 solche mit digital buchbarem Car- und Bikesharing sowie E-
Bike-Ladestationen ausgestattete Stationen. Weitere acht sind für 2019/2020 geplant. 

 Die Stadtbau Würzburg GmbH, das mit über 5.000 Wohnungen größte 
Immobilienunternehmen der Stadt, hat damit begonnen, ihre Gebäudeverwaltung und 
Mieterkommunikation smart zu gestalten.  

(996 Zeichen) 
 

  



 
 

 
 

5. Gibt es in Ihrer Kommune bereits Initiativen und Akteure, die sich mit dem digitalen 

Wandel und seinen Wirkungen auf den städtischen Raum und die 

Stadtgesellschaft bzw. die örtliche Gemeinschaft beschäftigen und wenn ja 

welche? 

(max. 1.000 Zeichen) 
 
In Stadt und Landkreis Würzburg gibt es viele Akteure zu diversen Aspekten der „Digitalen Stadt“, u.a.: 

 Universität Würzburg, v. a. die Lehrstühle für Informatik II und V sowie Wirtschaftsinformatik, die 
Data Mining Information Retrieval Research Group und das Institut Mensch-Computer-Medien 

 Hochschule f. angew. Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt (Hackathon) 

 Gründerzentren IGZ und TGZ 

 Zentrum für Digitale Innovationen Mainfranken (Meetups zu Smart City) 

 Würzburg AG, Regionalmarketingorganisation der Wirtschaft (Web Week) 

 vhs Würzburg 

 Nerd2Nerd e.V. (FabLab) 

 Gründen@Würzburg, Initiative zur Unterstützung der Gründerszene 

 Coworking Würzburg e.V.  

 Würzburger Versorgungs- und Verkehrs-GmbH 

 Technologieunternehmen (byteconsult, Garmin, INDTact, Infosim, IT Netzwerk Mainfranken etc.) 

 Landratsamt Würzburg 

 Stadtmarketing “Würzburg macht Spaß” e.V. 

 Handelsverband Bayern HBE 

 IHK Würzburg-Schweinfurt 

 FB Wirtschaft, Wissenschaft und Standortmarketing der Stadt Würzburg  
 

(989 Zeichen) 
 
 

6. Wurden bereits Investitionen und Maßnahmen der Stadtentwicklung im Kontext 

der Digitalisierung - oder umgekehrt - umgesetzt oder initiiert? Bitte die 

Maßnahmen und Investitionen kurz erläutern. 

(max. 2.000 Zeichen) 
 

 
Als infrastrukturelle Basis für digitale Kommunikation kann bereits auf das Würzburger WiFi-Netzwerk 
(WüFi) sowie 3G- und LTE-Netzwerke zurückgegriffen werden. Ein 5G-Netz und ein Long Range Wide 
Area Network (LoRaWAN) sind initiiert. Als Besonderheit verfügt Würzburg über ein lokales, von der 
Mainfranken Netze GmbH betriebenes Glasfasernetz. 
 
Die Wirtschaftsförderung der Stadt schafft derzeit zusammen mit Partnern aus Hochschule und 
Wirtschaft die technische Infrastruktur für eine Open-Data-Plattform. Hierbei handelt es sich um ein 
Datenportal, das eigens für die Bereitstellung von Verwaltungsdaten und -dokumenten konzipiert ist. 
 
Seit dem Jahr 2018 gibt es mit dem Green-City-Plan Würzburg einen Masterplan für eine emissionsfreie 
und nachhaltige Mobilität in der Region. Zu Beginn des Projekts wurde ein Online-Fragebogen 
eingesetzt, der eine niederschwellige Teilnahme für die breite Bevölkerung wie auch lokale Expert*innen 
gewährleistete. Einen hohen Digitalisierungsgrad erfordert ferner die geplante umweltsensitive 
Verkehrssteuerung. Außerdem erweitert Würzburg laut Green-City-Plan aktuell digital unterstütze 
Mobilitätsangebote – wie z. B. Car-, Scooter- oder Bike-Sharing. Neben Bundesfördermitteln werden bis 
2020 ca. zwei Millionen Euro aus dem eigenen Haushalt investiert. 
 
Die Stadt Würzburg baut derzeit ihr Geographisches Informationssystem (GIS) zu einem „Bürger-GIS“ 
aus. Ziel ist es, raumbezogene, bürgerrelevante Themen nutzerfreundlich in einer interaktiven 
Kartenanwendung im Responsive Webdesign der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Das 
zugrundeliegende städtische GIS erfordert bisher jährlich rund 35.000 € an Wartungs- und 
Entwicklungskosten. Ein erster Test der Möglichkeiten des „Bürger-GIS“ kostete 2.000 €. 
 
Bereits in den Bürgerbeteiligungen der ISEKs und zu den Entwicklungsperspektiven des 
Flächennutzungsplans wurden diverse Möglichkeiten der Onlinebeteiligung geboten, mit denen auch 
verschiedene Altersgruppen zielgerichtet erreicht werden konnten.  
 
(1.993 Zeichen) 



 
 

 

 

 

7. Welche besonderen Risiken sehen Sie auf dem Weg zu einer nachhaltigen digitalen 

Transformation in Ihrer Kommune? 

(max. 2.000 Zeichen) 
 
Ein Risiko für eine nachhaltige digitale Transformation ist, ob es gelingt, Bürger*innen und weitere 
Zielgruppen im Prozess „mitzunehmen“, also zum Beispiel  

 das Interesse für den Prozess zu wecken, 

 Sorgen und Ängste hinsichtlich Datenschutz und Schutz der 
Persönlichkeitsrechte abzubauen und 

 die Beschäftigten in Stadtverwaltung und Unternehmen von den 
Vorteilen des durch die Digitalisierung erforderlichen Bruchs mit 
bisherigen Arbeits- und Denkweisen zu überzeugen. 
 

Ein weiteres Risiko liegt darin, dass durch die hohe Entwicklungsgeschwindigkeit von digitalen Ideen 
und Lösungen bereits begonnene Maßnahmen noch während ihrer Umsetzungsphase von neuen, noch 
besseren Alternativen überholt und damit schon vor ihrer vollständigen Implementierung obsolet 
werden. 
 
Zudem birgt die Finanzierung digitaler Transformationen ein Risikopotenzial, da die Kostenplanung 
eines so umfassenden und langfristigen Vorhabens natürlich die Gefahr von Fehlkalkulationen in sich 
trägt.  
 
Schließlich ist bei der Vielzahl der am Transformationsprozess beteiligten Personen, Firmen und 
Institutionen die Konsensbildung und zu bündelnde Organisation eine Herausforderung. Es besteht die 
Gefahr, dass es uns nicht gelingt, aus den vielen Ideen, Ansätzen und Interessen streng zielorientierte  
Handlungen abzuleiten und sich der Gesamtprozess „verzettelt“.  
 
Zu guter Letzt könnte der weitere Planungs- und Umsetzungsprozess daran scheitern, dass es vor dem 
Hintergrund des allgemeinen Fachkräftemangels nicht möglich ist, den erforderlichen Personalbedarf in 
angemessener Weise zu decken. 
 
Insgesamt muss es gelingen, die Chancen und Möglichkeiten zu vermitteln, damit nicht die Ängste 
überwiegen. 
 
(1.669 Zeichen) 

  



 
 

 II. Geplante Strategieentwicklung und Maßnahmen zur Umsetzung  

Wenn Sie als Kommune zunächst eine Smart City-Strategie erarbeiten und diese 

anschließend umsetzen wollen, dann beantworten Sie bitte die (hier unter II.) 
folgenden Fragen und stellen die benannten Dokumente zur Verfügung. 

 
1. Welche Bezüge sehen Sie zwischen Digitalisierung und kommunalpolitischen Handlungsfeldern 

im Allgemeinen sowie der Stadtentwicklung im Besonderen? 

(max. 2.500 Zeichen) 
 
Eine wichtige kommunalpolitische Herausforderung ist die Mitnahme und Teilhabe aller Menschen an 
der Stadtgesellschaft. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Integration von Mitbürger*innen mit 
Migrationshintergrund sowie auf der Inklusion von Menschen mit Behinderung. Hier können digitale 
Lösungen entscheidend dazu beitragen, die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu vereinfachen und 
die Lebensqualität insgesamt zu erhöhen. Nur ein Ansatzpunkt unter vielen ist hier das smarte 
Überwinden von Sprach- und weiteren Kommunikationsbarrieren – nicht zuletzt im Sinne der 
Barrierefreien Informationstechnik-Verordnung (BITV 2.0.).  
 
Ebenso ist es wichtig, den Alltag der älteren Generation mit digitalen „Werkzeugen“ zu erleichtern und 
deren Sicherheit zu erhöhen. Zu denken ist hier zum Beispiel an On-demand-ÖPNV-Angebote oder 
Notruf-Apps. 
 
Eine weitere große Herausforderung stellt der Klimawandel dar. Würzburg ist eine der trockensten und 
wärmsten Städte Deutschlands. Wassermangel, die Kessellage und die Wärmeentwicklung besonders 
in der Innenstadt sorgen bereits heute für Probleme. Hierzu müssen im Zuge der Digitalisierung 
Lösungen entwickelt werden – für den Klimaschutz genauso, wie für die Klimaanpassung. 
 
In der integrierten Stadtentwicklung beeinflusst die Digitalisierung eine ganze Reihe von 
Handlungsfeldern und kann zudem gänzlich neue Lösungsansätze liefern. 
 
So geht es beim Thema Städtebau um ein kommunales Flächenmanagement, was zum Beispiel den 
Umgang mit Nachverdichtungspotenzialen wie Baulücken oder Möglichkeiten zur Aufstockung betrifft. 
Heruntergebrochen auf einzelne Gebäude ist dann „Smart-Building“ ein Thema. Und im öffentlichen 
Raum geht es um die Garantie einer guten Luftqualität sowie die Bereitstellungen einer digitalen 
Infrastruktur für Bürger*innen wie auch für das Gewerbe.  
 
In der Nahversorgung und im Einzelhandel können intelligente digitale Lösungen dazu beitragen, die 
Wettbewerbssituation zu verbessern – gerade auch gegenüber dem überregionalen Online-Handel. 
Gleichzeitig schafft man Lebensqualität für Menschen mit Mobilitätseinschränkung.  
 
Unter dem Stichwort Daseinsvorsorge geht es um Ansätze bei Bildung, Sozialfürsorge sowie Ver- und 
Entsorgung. Ebenso ist im Zuge der Digitalisierung die Schaffung smarter Verkehrssysteme ein 
zentrales Handlungsfeld der Stadtentwicklung.  
 
Nicht zuletzt können durch innovative, digitale Beteiligungsmöglichkeiten auch Informations- und 
Wissensgrundlagen für die Stadtentwicklung erschlossen werden. 
(2.485 Zeichen) 
 
 
 

  



 
 

2. Wie planen Sie die digitale Transformation mit der integrierten Stadtentwicklung zu verknüpfen? 

(max. 2.500 Zeichen) 
 
Die Grundidee der Würzburger Smart-City-Strategie ist es, digitale Lösungen für analoge 
Herausforderungen der integrierten Stadtentwicklung zu finden. Sie fußt dabei auf den Säulen der 
Nachhaltigkeit: Ökologie, Ökonomie und Soziales. Alle in der Strategie definierten Ziele und 
Maßnahmen sollen dabei den Zielen der bestehenden integrierten Stadtentwicklungskonzepte dienen 
und werden inhaltlich aus diesen gespeist. 
 
Die Säule „Ökologie“ beinhaltet zukunftsfähige Mobilität und optimierte Verkehrsabläufe. Maßnahmen 
zielen hier u. a. auf die Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs und die Kanalisierung der 
Pendlerströme. Hinzu kommen Maßnahmen im gewerblichen Verkehr, wie urbane Logistik-Hubs. Die 
Strategie fördert umweltfreundliche Energie-, Wärme-, Wasser-, Abwasser- und Abfallkonzepte und 
trägt zu einer CO2-neutralen, grünen und gesunden Kommune bei. 
 
Die Säule „Soziales“ beinhaltet das Schaffen einer größeren Teilhabe aller Bürger*innen an der 
Stadtgesellschaft in allen Bereichen. Es sollen Wege gefunden werden, auch sog. „schwer zu 
erreichende“ Bevölkerungsgruppen mit Beteiligungsangeboten anzusprechen. Auch die Integration – 
von Menschen mit Migrationshintergrund, aber auch von nicht technikaffinen Menschen – und die 
Inklusion gehören zu dieser Säule. Ebenso geht es bei der sozialen Nachhaltigkeit um mehr 
Transparenz, auch im Verwaltungshandeln, eine noch höhere Effizienz der Verwaltung sowie um 
Kultur- und Bildungsangebote. 
 
Die Säule „Ökonomie“ beinhaltet die Stärkung der regionalen Innovations- und Wirtschaftsförderung, 
die Unterstützung des stationären Einzelhandels, die Förderung der kleinen und mittleren Unternehmen 
sowie die Entwicklung zeitgemäßer touristischer Angebote. Die Strategie setzt Digitalisierung ein, um 
die lokale Wirtschaft und neue Wertschöpfungsprozesse zu stärken. Ein zentraler Punkt hierbei sind 
Open Data, aus denen sich neue Geschäftsideen generieren lassen. Außerdem wird eine nachhaltige, 
digitale Infrastruktur zur Verfügung gestellt. 
 
Querschnittsthemen, wie zum Beispiel das „Wohnen“, bedienen gleichzeitig mehrere Säulen der 
Nachhaltigkeit: So ist eine wohnbauliche Nachverdichtung im Innenbereich gleichermaßen ökologisch, 
sozial und ökonomisch. 
 
Neben einem gesamtstädtischen Ansatz bietet die Digitalisierungsstrategie auch passgenaue Ansätze 
für die Weiterentwicklung unterschiedlich geprägter Stadtteile. Darüber hinaus wird eine Kooperation 
mit dem Umland angestrebt, um auch Herausforderungen jenseits der Stadtgrenze zu lösen. 
 
(2.497 Zeichen) 
 
 
 

3. Wie wollen Sie sicherstellen, dass die Smart City-Strategie den Anforderungen der Smart City 
Charta entspricht? Gehen Sie dabei u.a. auf folgende Aspekte ein: 

 Wie soll die Bevölkerung / die Öffentlichkeit in die Strategieentwicklung einbezogen 

werden? 

 Wie wollen Sie die digitale Teilhabe weniger technikaffiner Bevölkerungsgruppen sichern? 

 Wie planen Sie, den Zugang und die dauerhafte Funktionsfähigkeit der technischen 

Infrastruktur zu sichern und zu gestalten, inklusive Fragen der kommunalen Datenhoheit 

und des Umgangs mit entstehenden Algorithmen? 

 Wie wollen Sie innerhalb und außerhalb Ihrer Kommune digitale Kompetenzen und 

lebenslanges Lernen fördern (einschließlich der Schaffung von Informations- und 

Wissensgrundlagen für die Stadtentwicklung)? 

(max. 3.000 Zeichen) 
 
Das Würzburger Konzept der Bürgerbeteiligung sieht vor, die öffentliche Diskussion mit einem 
konkreten ersten Ansatz oder Vorschlag zu beginnen, um effektiver zu einem für alle passenden 
Ergebnis zu kommen. Prinzipieller Ablauf: 

 Ein Expertengremium – ergänzt durch Bürger- und Interessensvertreter sowie den 
Wirtschaftsbeirat der Stadt Würzburg – erarbeitet grundlegenden Ziele.  

 Die Ergebnisse des Expertenkreises werden veröffentlicht und zur Diskussion gestellt. Hierbei 
werden alle zur Verfügung stehenden Medien – analog, wie digital – eingebunden. 

 Die Grundlagenziele werden auf ihre Akzeptanz in der Bürgerschaft hin getestet. Abweichende 



 
 

Vorstellungen können in die weitere Entwicklung einfließen. 

 Am Ende des Prozesses liegt eine mehrheits- und tragfähige Smart-City-Strategie vor. 

 
Um möglichst alle Bevölkerungsgruppen auf den Weg zur Smart City mitzunehmen, wird bei der 
Kommunikation eine möglichst leicht verständliche Sprache, unterstützt von entsprechenden 
Visualisierungen, gewählt. Transportable und fest installierte Infostelen, ergänzt durch Erklärungen im 
persönlichen Gespräch, erleichtern den Themenzugang. Auch die Beteiligungsmechanismen werden so 
einfach wie möglich gestaltet, zum Beispiel über Button-Lösungen im LoRaWAN-Netz.  
Beispielhaft ist darüber hinaus ein neues Lehrgangskonzept der Volkshochschule Würzburg. Seit 
diesem Jahr wendet es sich unter dem Titel „Dabei sein – Digitale Teilhabe für alle“ gezielt an 
Menschen, die bislang keine Kenntnisse über die Bedienung von PC oder Smartphone haben. Solche 
niedrigschwelligen Bildungsangebote werden fortgeführt und ausgeweitet.  
 
Für ein lebenslanges Lernen und die breite Förderung digitaler Kompetenzen arbeitet die Stadt 
Würzburg zudem eng mit den Schulen und Hochschulen sowie weiteren Bildungseinrichtungen vor Ort 
zusammen. Eine hochaktive Öffentlichkeits- und Medienarbeit sowie die Mitarbeit in Gremien wie dem 
Städtetag sorgen dafür, dass die im Würzburger Digitalisierungsprozess gemachten Erfahrungen auch 
überregional zur Verfügung stehen.  
 
Neben den kommerziellen Netzen baut die Stadt Würzburg in Kooperation mit der Würzburger 
Versorgungs- und Verkehrs- GmbH (WVV) im Stadtgebiet sowie im Landkreis (soweit finanzierbar) das 
oben genannte LoRaWAN-Netz auf. Dieses ist Teil der städtischen Infrastruktur und soll Dritten 
zugänglich gemacht werden. Die Datenhoheit verbleibt bei der Stadt Würzburg bzw. der WVV. Für 
Lösungen, die besonders sensible Daten beinhalten, kann das LoRaWAN-Netz komplett isoliert 
verwendet werden.  
Über das LoRaWAN-Netz können Sensoren eingebunden werden, die über Photovoltaik, Batterien oder 
anderen netzunabhängige Lösungen versorgt werden können. Dies stellt die dauerhafte 
Funktionsfähigkeit auch bei Stromausfällen sicher. 
Die Basisalgorithmen von neu entwickelter Software sollen – selbstverständlich in Absprache mit deren 
Entwicklern – möglichst der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt werden.  
 
(2.924 Zeichen) 
 
 
 

  



 
 

4. Welche Raumbezüge soll die zu entwickelnde Strategie aufweisen (z.B. in Kooperation mit 
anderen Kommunen, in der Gesamtstadt, im Quartier) und warum? [Text und Upload: 
kartografische Darstellung oder ähnliches] 
Hinweis: Hier geht es darum, eine der örtlichen Situation angemessene Entscheidung und deren 
Argumentation darzustellen. So sollten 

 Kommunen in eng verflochtenen Räumen z. B. darüber nachdenken, das Umland 

einzubinden, 

 kleine Kommunen, deren Handlungsfähigkeit möglicherweise begrenzt ist, über 

Kooperationen (z. B. mit dem Landkreis oder anderen nicht räumlich verbundenen 

Netzwerken) nachdenken, 

 große Großstädte ein differenziertes Bewusstsein zu möglicherweise mehreren 

übereinanderliegenden Raumbezügen der Digitalisierung darstellen. 

(Upload der kartografischen Darstellung und max. 2.000 Zeichen) 
 
Die Smart-City-Strategie Würzburg soll auf der Landkreisebene, stadtweit und auf der Ebene von 
Modellstadtteilen/-quartieren aus den 13 Würzburger Stadtteilen wirken. 
 
Einbindung des Umlands 
Durch die Einbindung der Kommunen des Landkreises Würzburg und des Umlands können 
Herausforderungen angegangen werden, die über die Stadtgrenze hinausgreifen. Zu den 
Schwerpunkten zählt die gemeinsame Weiterentwicklung des Verkehrssystems im Sinne einer 
zukunftsfähigen, nachhaltigen Mobilität, um vor allem die Pendlerströme umweltgerechter und 
verträglicher zu gestalten. Auch die Etablierung der ökologischen Stadt ist ein Thema für einen 
großräumigen Dialog mit dem Würzburger Umland. Ansatzpunkte sind hier z. B. Gewässerentwicklung, 
Hochwasserschutz, Biotopverbund und landschaftsbezogene Wegeinfrastruktur. 
 
Wirkung vor Ort 
Die Heterogenität der Würzburger Stadtteile erfordert bei der Strategie- und Maßnahmenentwicklung 
eine an den jeweiligen Stadtteil angepasste Vorgehensweise. Einem zusätzlichen Bedienen aus dem 
Baukasten der stadtweiten Strategien und Maßnahmen steht natürlich nichts im Wege. 
Zum Start sind Rottenbauer und Lindleinsmühle zwei mögliche Modellstadtteile. Hier erste Ideen für 
jeweilige Entwicklungsziele – basierend auf den dort vor Ort entwickelten Handlungskonzepten: 
 
„Rottenbauer vernetzt“ 

 Strategie zur Befriedigung der Wohnraumnachfrage entwickeln 

 Zusätzliche Angebote für Jugendliche generieren 

 Betreuungsangebote schaffen 

 Vereine untereinander besser vernetzen, zur Bündelung vorhandener Ressourcen 

 Ergänzende Mobilitätsangebote schaffen 

 Historische Potenziale nutzen 

 Engagement zur Mitgestaltung fördern sowie Dialog zwischen Ortsteilbevölkerung und 
Stadtverwaltung fortführen 

 Verlust der Identität des Stadtteils durch zu starkes Wachstum vorbeugen 
 

„Lindleinsmühle – integrativ und smart“ 

 Soziales Miteinander stärken, soziales Netzwerk sichern und entwickeln 

 Wohn- und Wohnumfeldqualität steigern 

 Alternative Mobilitätsformen etablieren 

 Thema Versorgung und Zentrum 
 

(2.000 Zeichen) 

 
 
 

  



 
 

5. Organisation, Steuerung und Gestaltung des Strategieprozesses: 

 Wie sieht der Prozess zur Erarbeitung der Strategie aus? [Text und Flussdiagramm/Gantt-

Chart oder ähnliches mit Zeitplanung als Updload, pdf] 

 Wer steuert den Gesamtprozess und wie? [Text und Organigramm der Stadtverwaltung mit 

Markierung, wo gesteuert wird und wer beteiligt wird oder andere graphische Darstellung 

der internen Organisationsstruktur für die Smart-City-Steuerung, Upload] 

 Wer ist hauptverantwortlich für die geplante Strategieentwicklung? 

 Wer wird verwaltungsintern wann und wie einbezogen? [Text und Upload] 

 Welche Personalkapazitäten sind in den jeweiligen Organisationseinheiten vorgesehen? 

 Wer wird verwaltungsextern wann und wie einbezogen? (Bei welchen Akteuren gibt es 

bereits Commitments?) Welche Beiträge erwarten Sie je von diesen? 

 Welche Formen der Zusammenarbeit/Formate sind geplant? Welche partizipativen 

Verfahren sehen Sie für die Strategieentwicklung vor? 

(Upload: Flussdiagramm/Gantt-Chart, Organigramm, Skizze der Kommunikationsstruktur 

und max. 4.000 Zeichen) 

 

Der Strategieprozess startet im September 2019 und endet mit der Vorstellung im Stadtrat im Juni 
2021. Im Anschluss folgt die Umsetzung. Parallel zur Strategieentwicklung werden Einzelprojekte 
umgesetzt, die beim smartwue-Konzept bereits initiiert wurden. 
Der Strategieprozess (s. Gantt-Chart) wird mit Hilfe externer Beratung im Detail definiert und ist bisher 
vorläufig, da die konkrete Gestaltung abhängig von der beantragten Förderung ist.  
 
Bis zur Einrichtung einer für den Gesamtprozess offiziell zuständigen Stelle (Smart-City-Team) im 
Rathaus übernimmt der Fachbereich Wirtschaft, Wissenschaft und Standortmarketing die 
Federführung. Das neue Smart-City-Team wird auch bestehende Strukturen nutzen, wie z. B. die IT-
Abteilung, die Öffentlichkeitsarbeit und den Zentralen Service. Es wird projektorganisiert arbeiten, 
Querschnittsaufgaben übernehmen und eine referatsübergreifende Zusammenarbeit auslösen. 
 
Die Hauptverantwortung der Strategieentwicklung liegt beim Direktorium der Stadt Würzburg.  
 
Jedes der fünf Referate der Stadt Würzburg sowie die städt. Töchter entsenden eine*n Vertreter*in 
(Digitalkoordinator, DK) für eine Arbeitsgemeinschaft (AG) Smart City. Außerdem bestimmt jeder 
Fachbereich (FB) einen sog. Digitallotsen (DL), der verantwortlich für die Kommunikation seines/ihres 
FB zu Smart-City-Themen ist. Die Digitalkoordinatoren informieren und organisieren die DL ihres 
jeweiligen Referats. Die AG trifft sich vierteljährlich, bei Bedarf auch kurzfristig. Diese Instanz sowie die 
Lotsenstruktur bleiben über den Strategiebildungsprozess hinaus bestehen. 
In kleiner Arbeitsgruppe wird das steuernde Smart-City-Team mit Beschäftigten aus den FB 
Stadtplanung (Stadtentwicklung) und Umwelt sowie durch die persönliche Mitarbeiterin des 
Oberbürgermeisters als Kernteam der Strategieentwicklung ergänzt. In wöchentlichen Meetings wird der 
Entwicklungsprozess geplant und durchgeführt. Die DK und DL werden außerdem bei der Erstellung 
eines Newsletters für das Gesamthaus eingebunden und sind daher in stetigem Austausch.  
 
Personelle Besetzung 

Organisationseinheit / Aufgaben Stellen 

Neu zu schaffendes Personal  

Öffentlichkeitsarbeit 2 

Digitales Prozessmanagement 2 

IT-Koordination 1 

Leitung des Smart-City-Teams 1 

Akquise, Koop. Netzwerkaktivitäten 1 

Organisation 1 

Assistenz 1 

Personalkapazitäten, aus bestehendem Pool   

Je Fachbereich (u.a. durch Lotsentätigkeit) 0,2 

 
Die externen Akteure werden in eine externe Arbeitsgruppe eingebunden, die laufend am Prozess 



 
 

(monatliche Treffen) beteiligt ist und die interne AG Smart City inhaltlich ergänzt. Wir erwarten von 
diesen Partnern Beratung sowie die Durchführung von Pilotprojekten und Maßnahmen. 
An der Uni Würzburg und der Hochschule f. angew. Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt wird 
Begleitforschung zum Smart-City-Prozess betrieben.  
Beteiligte Akteure (LOI liegt vor): 

 Administration Intelligence 

 Brose  

 Garmin  

 Hochschule f. angew. Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt 

 INDTact  

 Infosim  

 Innovations- und Gründerzentrum Würzburg  

 Landratsamt Würzburg 

 Main-Post 

 Steinbeis-Transferzentrum New Media and Data Science  

 Technologie- und Gründerzentrum Würzburg  

 TV Mainfranken 

 Universität Würzburg 

 Volkshochschule Würzburg 

 Würzburg AG  

 WVV GmbH mit Mainfranken Netze GmbH, Stadtbau Würzburg GmbH 
und Stadtwerke Würzburg 

 Zentrum für Digitale Innovationen Mainfranken  
 
Bei der Strategieentwicklung kooperiert die Stadt Würzburg intensiv mit den Hochschulen. Außerdem 
wird mit diesen an der Umsetzung von Einzelprojekten gearbeitet. Neben Bürgerwerkstätten, Meetups 
und Onlinepartizipation setzt Würzburg auf die Entwicklung einer mobilen Partizipationsmöglichkeit. 
Nach Auswertung einer Bürgerbeteiligungsstudie des Sinus-Instituts werden die Erfahrungen aus den 
Beteiligungsprozessen Integrierter städtebaulicher Entwicklungskonzepte sowie des Green-City-Plans 
mit den Ergebnissen der Studie verglichen, um sich für geeignete Partizipationsmethoden zu 
entscheiden 
 
(3.921 Zeichen) 
 
 
 

6. Wie wollen Sie eine Verbindlichkeit Ihrer Smart City-Strategie zur schrittweisen Umsetzung in 
Ihrer Stadt oder Gemeinde sicherstellen? 

(max. 1.000 Zeichen) 
 
Im April 2019 gab der Würzburger Stadtrat seine Zustimmung zu einem vom Fachbereich Wirtschaft, 
Wissenschaft und Standortmarketing der Stadt Würzburg vorgelegten Smart-City-Konzept. Dies schuf 
eine erste Verbindlichkeit, die hier vorgestellten Pläne und Ziele auch zu verwirklichen. Eine 
regelmäßige Berichterstattung an ein noch näher zu spezifizierendes Verwaltungsgremium soll die 
weitere Umsetzungsverpflichtung sicherstellen.  
 
Neben diesen verwaltungstechnisch formalen Mechanismen setzen wir auf die Bürgerschaft als wichtige 
Kontrollinstanz: Durch ein hochtransparentes Verfahren soll die Öffentlichkeit jederzeit nachvollziehen 
können, welche Aktivitäten aktuell laufen und so in die Lage versetzt werden, deren Effekte 
kontinuierlich zu beobachten und zu bewerten. 
 
(771 Zeichen) 
 
 
 

  



 
 

7. Mit der Smart City-Strategie sollen auch Maßnahmen zu deren Umsetzung entwickelt werden. 
Welche ersten Ideen für mögliche Maßnahmen und Projekte. mit der die geplanten Smart City-
Strategie anschließend umgesetzt werden könnte, haben Sie und legen Sie Ihrem 
Projektvorschlag zugrunde (insbesondere mit Blick auf die Schätzung der Umsetzungsphase)? 

(max. 2.500 Zeichen) 
 
Stichwortartig hier die u. a. im smartwue-Konzept gesammelten Maßnahmen, gegliedert nach den 
Säulen der Nachhaltigkeit. 
 
Ökologie – Mobilität / Klima / Energie 

 Fassadenbegrünung 

 Klimabäume 

 Carsharing-Angebot ausbauen 

 Mobilitätsapp 

 Ergänzung zum ÖPNV / door2door / Mitfahrzentrale für Mitarbeiter 

 Smarte Verkehrssysteme 

 Urbane Logistik-Hubs 

 Fahrrad-Tracking 

 Ausbau der Mobilstationen (Leih- und Lastenfahrräder, E-Bikes, Carsharing, Ladesäulen für E-
Fahrzeuge, Infostelen) 

 
Soziales – Teilhabe / Integration / Daseinsvorsorge / Bildung / Kultur 

 Mobile Partizipation (App WueConnect / Wünsch dir was / Interaktive öffentliche Displays) 

 Lob- und Beschwerdemanagement 

 Meetup mit Bürgern 

 Modulare E-Partizipation / Bürgerbeteiligungssysteme 

 Barrierefreie, mehrsprachige Beteiligungs-Internetplattform für alle Projekte (Sprachassistenz) 

 Ausbau des Chatbot-Einsatzes 

 Crowd-Mapping, Sammeln von Projektideen auf Karte im Internet 

 Transparenzplattform im Internet mit FAQs 

 Vereins-App 

 Digitale Bücherei / Stadtarchiv 

 Digitalisierung der Erwachsenenbildung 

 Smarter Veranstaltungskalender 

 Open Data / Bürger-GIS 

 Indoor-Navigation Rathaus sowie Erweiterung 
 
Ökonomie – Lokale Ökonomie / regionale Wirtschaftskreisläufe / Einzelhandel / 
Zentrenentwicklung 

 LoRaWAN (Long Range Wide Area Network) – nutzbar auch für Dritte / für neue 
Geschäftsideen 

 Open Data als Rohstoff für neue Geschäftsideen 

 Digitale Würzburg-Gäste-Card 

 Onlinevertrieb von Gästeführungen und Erlebnisangeboten 

 Meetups mit Einzelhandel 
 
Integrierte Konzepte / Wohnen / Wohnumfeld 

 Nutzungsmischung schon im städtebaulichen Entwurf zum Grundsatz machen 

 Kommunales Flächenmanagement (Baulückenkataster) 

 Smart-Building (z. B. Stadtbau-Bestand im Stadtteil Lindleinsmühle) 

 Intelligente Lichtmasten (Sammeln von Umweltdaten kostenloses WLAN) 

 Unterstützung und Verstetigung Quartiersmanagement 

 Rottenbauer vernetzt 

 Lindleinsmühle – integrativ und smart 
 
Darüber hinaus werden grundsätzlich Lösungen und Plattformen geschaffen, die langfristigen Nutzen 
garantieren und Grundlagen für vielfältige weitere Lösungen bieten. So entstehen Geschäftsmodelle 
und Service-Angebote, die heute nicht denkbar sind und weit über das hier bereits aufgeführte 
hinausgehen können. 
 
Für eine umfassende Information der breiten Öffentlichkeit über Angebote und Maßnahmen sorgt die 
enge Kooperation mit den lokalen Medien. Auch die mit beachtlichen Nutzerzahlen ausgestatteten 
kommunalen Online-Kanäle lassen sich für diesen Zweck effizient nutzen. 
 
(2.500 Zeichen) 



 
 

 
 
 

8. Bitte legen Sie eine Kostenschätzung für das Modellprojekt mit Eigenanteil, Fördermittel bzw. 
Beteiligungen von anderer Seite vor. 
Hinweis: Bitte nutzen Sie hierfür das Formblatt „Kosten- und Finanzierungsplan““, welches Sie 
im Downloadbereich herunterladen können. 

(Upload: Kostenschätzung, HH-Notlage-Kommunen und max. 1.000 Zeichen) 
 
Die Kosten werden im Formblatt aufgelistet. Die kumulierten Zahlen im Bereich 1.1 gliedern sich auf in 
die jährlichen Kosten der neu zu schaffenden Stellen (siehe Frage II/5) sowie der geschätzten 
Sachkosten.  

 
Anmerkung: Einzelprojekte, die auf Basis des smartwue-Konzepts initiiert wurden, werden bereits 
während der Strategieentwicklungsphase umgesetzt. Sie erscheinen daher mit ihren Kosten in Teil 1 der 
Tabelle und werden anschließend in Teil 2 fortgeführt. 

 
Im Teil 2 der Tabelle werden Kostenschätzungen vor allem übergeordneten Themenbereichen, wie z.B. 
„Digitalen Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung“, ohne konkrete Projektzuordnung, ausgewiesen. Grund 
dafür ist die noch ausstehende Entscheidung über die verschiedenen Einzelprojekte. Basis der 
Schätzungen sind Zusammenstellungen diverser digitaler Partizipationsangebote. Außerdem werden 
konkrete Maßnahmen erst im Dialog mit den Bürgern während der Phase der Strategieentwicklung 
finalisiert. 
 
(954 Zeichen) 
 

 

 III. Wissenstransfer und Kompetenzaufbau  

1. Wissenstransfer innerhalb der Kommune: Wie planen Sie den Wissens- und 
Kompetenzaufbau und den Wissenstransfer/das Wissensmanagement 
innerhalb der Kommune anzugehen/aufzusetzen? 

(max. 1.500 Zeichen) 
 
Die Benennung von Digitallotsen in den einzelnen Fachbereichen schafft eine Grundstruktur von 
Ansprechpartnern. Regelmäßige Treffen im Lotsenkreis sowie die Einbindung in die 
Arbeitsgemeinschaft Smart City ermöglichen den persönlichen und direkten Austausch. Bis eine 
passende Wissensmanagementsoftware implementiert ist, hält ein alle zwei Monate erscheinender 
Newsletter des Smart-City-Teams den Kreis auf dem Laufenden.  
 
Außerdem wird eine gemeinsame Plattform im bestehenden System geschaffen, auf das alle Beteiligten 
sowie alle Beschäftigten der Verwaltung Zugriff haben. Dort können sie sich über aktuelle Inhalte 
informieren.  
 
Parallel durchgeführte Mitarbeiterfortbildungen ergänzen das Wissensmanagement und fördern den 
Kompetenzaufbau. Um neue Wege zu gehen, ist ein neues Denken erforderlich. Hierfür kommen in 
Würzburg vermehrt agile Methoden, wie Design Thinking oder Design Sprint, zum Einsatz. Diese sind 
essentieller Teil des Leistungsangebots des Zentrums für Digitale Innovationen Mainfranken – mit sehr 
guten Ergebnissen. 
 
(1.041 Zeichen) 
 
 
 

2.  Wissenstransfer außerhalb der Kommune (über die Kommune hinaus): 
Wie denken Sie den Wissens- und Kompetenzaufbau für andere 
Kommunen in ihrem Modellprojekt mit? Wie lassen Sie andere 
Kommunen an Ihrem Erkenntnisgewinn/Ihren Erfahrungen teilhaben? 

(max. 1.500 Zeichen) 
 
Ein eigener Bereich auf der Homepage der Kommune soll es Gemeinden im Landkreis und darüber 
hinaus ermöglichen, die in Würzburg gemachten Erfahrungen einzusehen sowie sich über anstehende 
Aktivitäten und Planungen zu informieren. Es wird ferner möglich sein, sich als Kommune oder 



 
 

Landkreis aktiv an Planungen und Umsetzungen zu beteiligen.  
 
Die Stadt Würzburg wird mit ihrem Smart-City-Team zudem dem Deutschen und Bayerischen Städtetag 
anbieten, ihre Erkenntnisse zum Smart-City-Prozess mit anderen Kommunen zu teilen und zu 
diskutieren. 
 
Ferner wollen wir unsere internationalen Kontakte, beispielsweise zu unseren elf Partnerstädten, 
nutzen, um gezielt mit Akteuren aus anderen Ländern Informationen auszutauschen. In diesem 
Zusammenhang gibt es bereits erste Kontakte mit unseren Partnerstädten Umeå (Schweden) und Otsu 
(Japan). Die hier gewonnenen Erkenntnisse werden ebenfalls über diverse Kanäle und Plattformen mit 
der interessierten Öffentlichkeit geteilt. 
 
Durch die Verwendung einer offenen und erweiterbaren Plattform sowie skalierbaren Lösungen ist 
sichergestellt, dass die hier entwickelten Konzepte, Prozesse und Systeme auch in anderen Städten 
und Kommunen Anwendung finden können. Durch die Einbeziehung von Unternehmen kann ein 
„Vertrieb“ zudem auf internationaler Ebene stattfinden.  
 
(1.299 Zeichen) 

 

IV. Absichtserklärung der Kommune und Akteure, Ratsbeschluss  

1. Bitte legen Sie eine schriftliche Erklärung vor, die die Bewerbung Ihrer Kommune 

als Modellprojekt Smart Cities und die Absicht zur Umsetzung des Projekts 

gemeinsam mit den Akteuren bestätigt. Die Absichtserklärung ist zu siegeln und 

vom Vertretungsberechtigte(n) gemäß Landesrecht zu unterzeichnen. 

Als Anlage ist der Absichtserklärung eine Liste der projektbeteiligten Ämter und 

externen Institutionen bzw. weiterer Akteure beizufügen, unter Benennung des 

gesetzlichen Vertreters. 

(Upload der Absichtserklärung) 

 
2. Bitte legen Sie einen Ratsbeschluss zur Bewerbung als Modellprojekt Smart Cities 

vor. Aus diesem Ratsbeschluss soll hervorgehen, dass die Kommune 

 als Modellprojekt Smart Cities Stadtentwicklung und Digitalisierung 

gemeinsam mit ihrer örtlichen Öffentlichkeit in einem partizipativen Verfahren 

diskutieren und gestalten möchte, 

 hierfür einen strategischen Ansatz im Sinne der Smart City Charta der 

nationalen Dialogplattform Smart Cities verfolgen möchte, 

 „Smart City“ nicht bloß als sektorales Projekt versteht, sondern die räumlichen 

und gesellschaftlichen Wirkungen der Digitalisierung 

fachübergreifendbetrachten möchte, 

 sich In Kenntnis des geforderten Eigenanteils bewirbt und diesen einbringt, 

 sich mit der Bereitschaft zum modellhaften/beispielhaften Lernen für und mit 

anderen Kommunen bewirbt. 

 Zusätzlich sollte der angestrebte Raumbezug (z. B. Gesamtstadt, klar 

abgegrenzter Stadtteil, …) deutlich werden. 

Der Ratsbeschluss muss grundsätzlich bis zum 24.06.2019, 23:59 Uhr eingereicht 

werden. Aufgrund der Kommunalwahlen in zahlreichen Bundesländern kann der 

Ratsbeschluss vorläufig durch eine Dringlichkeits- oder Eilentscheidung nach 

Landesrecht durch den Hauptverwaltungsbeamten oder das zuständige Gremium 

ersetzt werden. Der Ratsbeschluss ist bis zum 24.07.2019, 23:59 Uhr 

nachzureichen. Dies gilt für Bewerbungen aus allen Bundesländern. 

(Upload des Ratsbeschlusses bzw. der Dringlichkeitsentscheidung) 
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Der Strategieentwicklungsprozess der Stadt Würzburg im Überblick

Organisation und Steuerung Sep 19 Okt 19 Nov 19 Dez 19 Jan 20 Feb 20 Mrz 20 Apr 20 Mai 20 Jun 20 Jul 20 Aug 20 Sep 20 Okt 20 Nov 20 Dez 20 Jan 21 Feb 21 Mrz 21 Apr 21 Mai 21 Jun 21 Jul 21 Aug 21 Sep 21 Okt 21 Nov 21 Dez 21

Strategieprozess
Unterstützung durch externe Beratung

Erarbeitung internes Zielbild

FB WWS

SC-Team

+ Ergänzung Kernteam

AG Smart City (intern)

Digitalkoordinatoren

Lotsen aller FB

Erarbeitung externes Zielbild

Bürgerbeiteiligung

AG Smart City (Wissenschaft + Wirtschaft)

Fortbildung ausgewählter Mitarbeiter (Lotsen)

Parallel Umsetzung von Einzelmaßnahmen
E-Partizipation (dauerhafte Bürgerbeteiligung)

Ergänzung des ÖPNV/door2door

OpenData Plattform

Ökologische Maßnahmen (siehe Frage II/7)

Soziale Maßnahmen (siehe Frage II//)

Ökonomische Maßnahmen (siehe Frage II/7)

Infrastrukturelle Maßnahmen (z.B. LoRaWAN)

Querschnittsmaßnahmen (siehe frage II/7)

Legende Umsetzung von Einzelmaßnahmen

Vorbereitung/Konzeption

Umsetzung/in Betrieb
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Direktorium 

Amtsleitung  

Grundsatzfragen der Gesamtverwaltung 

Oberbürgermeister Christian Schuchardt 

1. Stellvertreter: Bürgermeister Dr. Adolf Bauer 

2. Stellvertreterin: Bürgermeisterin Marion Schäfer-Blake 

Fachbereich Zentraler Service 

Fachabteilung Stadtratsangelegenheiten  

Stadtratsangelegenheiten, Protokoll/  

Repräsentation 

Fachabteilung Presse, Kommunikation und  

LoB 

Bürgerberatung, Medienkoordination,  

Zentrale Lob- und Beschwerdestelle 

 

 

Fachabteilung Informations- und  

Kommunikationstechnik 

Planung, Beschaffung, Organisation und  

Verwaltung der Informations- und Kommuni-  

kationstechnik, Rechenzentrumsbetrieb, Support-  

leistungen und IT-Schulungen 

Fachabteilung Logistik 

Zentrale Registratur, Poststelle, Beschaffung von  

Büromobiliar, Hausdruckerei, Reinigung der  

Ämtergebäude, Bauunterhalt, Raumplanung und -  

vermietung, Telefonzentrale, Hausmeisterdienst,  

Fahrdienst 

Fachabteilung Kasino 

Kantine, Cafeteria, städtisches Catering,  

Automatenmanagement für Lebensmittel- und  

Getränkeautomaten in den Schulen 

Antikorruptionsbeauftragte/r 

Referat I 

Finanz- und Personalreferat 

Leitung: 

rechtsk. berufsm. Stadtrat und Stadtkämmerer  

Robert Scheller 

Referat III 

Kultur-, Schul- und Sportreferat 

Leitung: 

berufsm. Stadtrat und Stadtschulrat  

Achim Könneke 

Referat IV  

Baureferat 

Leitung: 

berufsm. Stadtrat und Stadtbaurat  

Benjamin Schneider 

Referat V 

Jugend-, Familien- und Sozialreferat 

Leitung: 

rechtsk. berufsm. Stadträtin  

Dr. Hülya Düber 

Referat II 

Umwelt- und Kommunalreferat 

Leitung: 

rechtsk. berufsm. Stadtrat  

Wolfgang Kleiner 

Gartenamt/Forstbetrieb 

Abteilung Verwaltung 

Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen 

Abteilung Planung 

Entwurf und Bau von öffentlichen Grünanlagen 

Regiebetrieb 

Unterhalt von öffentlichen Grünanlagen 

Forstbetrieb 

Forstbetrieb, Vergabe städtischer Jagdrechte 

Rechnungsprüfungsamt 

Rechnungsprüfungsangelegenheiten 

Gleichstellungsstelle, Gender  

Mainstreaming 

Gleichstellungsbeauftragte/r 

Fachbereich Finanzen 

Fachabteilung Kämmerei 

Finanzwirtschaft, Vermögens- und Schulden-  

verwaltung, Haushaltswesen, Zentrales Finanz-  

controlling des Verwaltungshaushaltes und der  

Eigenbetriebe, Projektbezogenes Controlling  

Vermögenshaushalt, Grundsatzfragen Vermögens-  

erfassung und -bewertung 

Fachabteilung Stadtkasse 

Zahlungsverkehr, Buchführung, Bewirtschaftung  

der Kassenmittel, Erstellung des kassenmäßigen  

Abschlusses und der Vermögensübersicht,  

Mitwirkung bei der Erstellung der Haushalts-  

rechnung, Beitreibungs- und Vollstreckungswesen 

Fachabteilung Steuern und Gebühren 

Steuer- und Gebührenwesen 

Fachabteilung Beiträge,  

Wohnungsbauförderung, Umlegungsstelle  

Erschließungs- und Straßenausbaubeiträge,  

Herstellungsbeiträge für Kinderspielplätze, Kosten-  

erstattungsbeträge, Wohnungsbauförderung für  

Eigenheime, Studentenwohnheime, Umlegung von  

Grundstücken 

Friedhofsverwaltung 

Friedhofswesen  Friedhofsanlagen, 

Grabverwaltung,  Bestattungswesen 

Städtischer Bestattungsdienst  

Überführungen, Bestattungen, Bestattungs-  

vorsorgen 

Fachbereich Schule 

Fachabteilung Allgemeine Schulverwaltung  

Schulfinanzierungswesen (Lehrpersonalkosten-  

zuschüsse, Gastschulangelegenheiten), Schul-  und 

Satzungsrecht, Überwachung der Schulpflicht,  

Ausbildungsförderung, Schulberatung, Schul-  

entwicklungsplan, pädagogische Projekte 

Fachabteilung Lehrpersonaleinsatz, Haushalt  

und Sachaufwand 

Stellenplan Lehrkräfte, Einsatz der Lehrkräfte,  

Zentrale Mittelbewirtschaftung, Beschaffungsstelle  

der Schulen 

Fachabteilung Technik 

Bauunterhalt Schulen, wirtschaftlicher Unterhalt  

Schulen, Hausmeisterangelegenheiten, Schulhaus-  

reinigung, Schulbauinvestitionen, Malerarbeiten in  

Schulgebäuden 

Städtische Schulen 

Franz-Oberthür-Schule 

(Städt. Berufsbildungszentrum I 

mit Fachoberschule und Berufsoberschule und  

Berufsfachschule für Maschinenbau) 

Josef-Greising-Schule 

(Städt. Gewerbliches Berufsbildungszentrum II) 

Klara-Oppenheimer-Schule  

(Berufsbildungszentrum für kaufmännische,  

hauswirtschaftliche und soziale Berufe) 

Berufliches Schulzentrum für Wirtschaft und  

Datenverarbeitung mit Wirtschaftsschule 

Fachbereich Sport 

Förderung des Sports, Sportstättenbetrieb, Sport-  

veranstaltungen 

Fachbereich Kultur 

Allgemeine Kulturverwaltung, Kulturförderung,  

Veranstaltungsorganisation, Kulturpreise und 

-ehrungen, Erinnerungskultur und kulturelle  

Bildung 

Museum im Kulturspeicher 

Städtische Sammlung mit Nachlass Emy Roeder  

Malerei, Plastik, Graphik des 19., 20. und 21. 

Jahrhunderts 

Sammlung Peter C. Ruppert  

Konkrete Kunst in Europa nach 1945 

Sonderausstellungen 

Stadtbücherei 

Bereitstellung und Ausleihe von Medien 

Stadtarchiv 

Übernahme, Verwaltung und Pflege archivwürdiger  

Informationsträger (Archivalien), Sammlung von  

Dokumenten zur Stadtgeschichte 

Fachbereich Stadtplanung 

Fachabteilung Stadtumbau und  

Stadtentwicklung 

Allgemeine Stadtentwicklung 

Fachabteilung Bauleitplanung  

Bauleitplanung  

Bauplanungsrechtliche Beurteilung 

Fachabteilung Projektentwicklung und  

Stadtgestaltung 

Projektentwicklung und Stadtgestaltung  

Kommission für Stadtbild und Architektur 

Fachbereich Bauen 

Fachabteilung Hochbau 

Neu-, Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen,  

Sanierungen und Modernisierungen von  

städtischen Gebäuden und Gebäuden der  

städtischen Eigenbetriebe, Haus- und Betriebs-  

technik mit Überwachung und laufende Betreuung,  

Denkmalpflege an Brunnen, Bastionsmauern und  

Denkmälern, Instandhaltungs- und Instand-  

setzungsmaßnahmen von Gebäuden 

Fachabteilung Tiefbau 

Brücken- und Ingenieurbau, Straßenbau,  

Verkehrsplanung, Verkehrsregelung, Geodaten  

und Vermessung, Bauservice, Bauhof 

Fachbereich Baurecht/ Bauaufsicht 

Allgemeine Rechtsberatung für das Baureferat,  

insbesondere privates und öffentliches Baurecht,  

Prozessvertretung in Angelegenheiten des  

Baureferates 

Fachabteilung Bauaufsicht 

Untere Bauaufsichts-, Denkmalschutz- und  

Abgrabungsbehörde, Bauantragsannahme und  

allgemeine Bauberatung, Baukontrolle und bau-  

rechtlicher Vollzug, Bauregistratur und -aktenstelle 

Fachbereich Integration, Inklusion und  

Senioren 
Inklusion, Beratungsstelle für Menschen mit  

Behinderung, Beratungsstelle für Senioren,  

Integration, Geschäftsstelle des Ausländer- und  

Integrationsbeirates, Heimaufsicht/FQA,  

Aufsuchende Hilfen für Senioren 

Fachbereich Soziales 

Stabsstelle Haushalt 

Fachabteilung Grundsatzfragen und Asyl  

Haushalt, Rechtliche Grundsatzfragen,  

Zentralisierte Sozialhilfen, Organisation, Stiftungs-  

wesen, Vollzug des Asylbewerberleistungs-  

gesetzes in der Gemeinschaftsunterkunft für  

Asylbewerber, Dezentrale kommunale  

Unterbringung von Asylbewerbern 

Fachabteilung Sozialhilfe und Grundsicherung  

im Alter 

Vollzug des SGB XII, Kriegsopferfürsorge 

Fachabteilung Wohnen 

Vollzug des Unterhaltssicherungsgesetzes, Vollzug  

des Wohngeldgesetzes, Wohnungsnotfallhilfe, ,  

Wohnberechtigungsscheine und Wohn-  

benennungsrecht, Wohnungswesen, EOF-  

Förderung, Bildung und Teilhabe (für Wohngeld-,  

SGB XII- und Kinderzuschlagsberechtigte) 

Congress - Tourismus - Würzburg  

(CTW) 

Congress + Tourismus, 

Kongresse, Tagungen, Tagungsräume,  

Gästeführer, Hotelreservierung,  

Touristinformation, Kartenreservierung  

Tourismus- und Destinationsmarketing 

Die Stadtreiniger 

Umweltstation 

Abteilung Zentrale Dienste 

Abteilung Straßenreinigung und Winterdienst  

Abteilung Abfalldienste 

Abteilung Technische Dienste 

Entwässerungsbetrieb 

Sammeln, Ableiten und Reinigen von Abwasser,  

Klärschlammverwertung und -beseitigung,  

Hochwasser- und Gewässerschutz 

Organisationsplan der Stadt Würzburg 

 
Eigenbetriebe 

 
Personalvertretung der Stadt Würzburg 

 
Gesamtpersonalrat,  

Einzelpersonalräte, 

Jugend- und Auszubildendenvertretung,  

Gesamtvertrauensperson für Schwerbehinderte 

Mainfranken Theater Würzburg 

Oper, Operette und Schauspiel,  

Opernchor und Ballett,  

Philharmonisches Orchester  

(gleichzeitig Theaterorchester) 

Mozartfestbüro 

Durchführung des Mozartfestes 

Fachbereich Wirtschaft, Wissenschaft  

und Standortmarketing 

Wirtschaftsförderung 

Förderung des Wirtschafts- und Wissenschafts-  

standorts, Standortmarketing 

Marketing 

Graphisches Büro, Internet und Soziale Medien,  

Standort- und Stadtmarketing 

Bürgerbeteiligungsstelle 

Europa 

Europa-Informationszentrum 

Internationale Beziehungen und  

Veranstaltungen 

Würzburg International, Städtepartnerschaften,  

Marketing 

Fachabteilung Statistik 

Erhebungen, Analysen und Stadtforschung 

Stabsstelle Baufinanzen und  

Controlling 

Programme der Städtebauförderung und  

Denkmalpflege, Haushaltsrecht, Controlling,  

referatsinterne Personalorganisation und  

Personalkoordination 

Stand der letzten Änderung: 1. Januar 2019 

Mitarbeiterberatung, Suchtbeauftragte/r Landesgartenschau Würzburg 2018  

GmbH 
 

Planung und Durchführung der Landesgartenschau  

2018 

Behördliche/r Datenschutzbeauftragte/r 
Fachabteilung Beteiligungscontrolling 

Beteiligungsverwaltung, -controlling und 

-management für alle städtischen Beteiligungen,  

Aufgabenträgerfunktion ÖPNV, Kostenfreiheit des  

Schulweges 

Fachbereich Immobilienmanagement 

Grundstücksan- und -verkauf, Hausverwaltung,  

Vermietung und Verpachtung, Bewirtschaftung und  

Vermarktung des Konversionsareals Hubland 

Fachbereich Umwelt- und Klimaschutz 

Stabsstelle Klimaschutz 

alternative Mobilität 

Erneuerbare Energien, Stadtklima, Klimaschutz-  

konzept, Klimakooperation 

Fachabteilung Immissionsschutz- und Abfall-  

recht 

Vollzug allg. Umweltrecht, Vollzug allg. Immis-  

sionsschutz- und Abfallrecht, Technischer  

Umweltschutz 

Fachabteilung Wasser- und Bodenschutzrecht  

Vollzug Wasserrecht/Bodenschutzrecht,  

Gewässerschutz, Fachkundige Stelle Wasser-  

wirtschaft 

Fachabteilung Naturschutz und Landschafts-  

pflege 

Vollzug Naturschutzrecht, Natur- und Artenschutz,  

Landschaftspflege 

Fachbereich Recht/ Versicherungen/  

Haftpflicht 

Interne Rechtsberatung, Prozessführung, Standes-  

amtaufsicht, Enteignungsbehörde, kommunales  

Versicherungswesen, Stadtrechtssammlung 

Zentrale Vergabestelle 

Durchführung von Vergabeverfahren nach VOB,  

VOL und VgV einschl. E-Vergaben; Bearbeiten von  

Vergabebeschwerden, EU-Beihilfen 

Fachbereich Allgemeine Bürgerdienste 

Fachabteilung Bürgerbüro 

Kfz-zulassungs-, Melde-, Pass-, Ausweis-, Fund-,  

Fahrerlaubnis- und Fahrschulwesen, Bürger-  

information, Wahlen und Abstimmungen, Ent-  

gegennahme von Gewerbean- und -abmeldungen 

Fachabteilung Ordnungsaufgaben 

LStVG, Kampfhunde, Gewerbe-, Gaststätten-,  

Straßenverkehrs-, Waffen- und Jagdrecht,  

Demonstrationen, Bestattungen von Amts wegen,  

Überwachung der Prostitution, Spielhallen, Volks-  

feste, Messen und Märkte, Sondernutzungen,  

Schwertransporte und Sonderparkerlaubnisse 

Fachabteilung Verkehrsüberwachung und  

Kommunaler Ordnungsdienst 

Überwachung ruhender und fließender Verkehr 

Fachabteilung Staatsangehörigkeits- und  

Ausländerangelegenheiten  Aufenthaltstitel, 

Einbürgerungen,  Verpflichtungserklärungen 

Fachbereich Verbraucherschutz/  

Veterinärwesen/ Lebensmittel-  

überwachung 

Gesundheitlicher Verbraucherschutz, Tierseuchen-  

bekämpfung, Tierschutz, Tierische Nebenprodukte,  

Lebensmittelhygiene und -überwachung, Fleisch-  

hygiene- und Tierarzneimittelverkehrsüberwachung 

Standesamt 

Beurkundung von Geburten, Eheschließungen und  

Sterbefällen, Namensänderungen, Kirchen-  

austritten, Urkundenüberprüfungsverfahren 

Amt für Zivil- und Brandschutz 

Leitungsstab 

Abteilung Gefahrenabwehr  

Abteilung Gefahrenvorbeugung  

Abteilung Technik 

Abteilung Einsatzlenkung 

Taubenbeauftragte/r 

Fachbereich Personal 

Vorschlagswesen 

Fachabteilung Beamte, Lehrkräfte, Versorgung,  

Familienkasse 

Personal- und Versorgungsangelegenheiten der  

städtischen Beamtinnen, Beamten und Lehrkräfte,  

Familienkasse 

Fachabteilung Aus- und Fortbildungs-  

management 

Aus- und Fortbildung, Betreuung der Praktikanten-  

verhältnisse, Reisekosten und Trennungsgeld 

Fachabteilung Tarifbeschäftigte  

Personalangelegenheiten der städtischen  

Tarifbeschäftigten 

Fachabteilung Entgelt- und Bezügeabrechnung,  

Beihilfen, Haushalt, Zentrale Zeitwirtschaft  

Entgelt- und Bezügeabrechnung, Beihilfen,  

Personalhaushalt, Zentrale Zeitwirtschaft 

Fachabteilung Arbeitssicherheit und Gesund-  

heitsmanagement 

Arbeitssicherheit, Betriebliches Eingliederungs-  

management, Gefährdungsbeurteilung 

Fachabteilung Organisation 

Grundsatzfragen der Organisation, Geschäfts-  

verteilung, Projektarbeit, Verwaltungsentwicklung  

und Projektmanagement, Organisation, Stellen-  

plan, Allgemeine Organisationsuntersuchungen,  

Stellenbewertungen 

Personalentwicklung  Gesamtstädtisches 

Personalentwicklungs-  konzept 

Stabsstelle Sozialplanung und Koordination 

Sozialplanung, Koordination des Sozialreferates 

Erziehungs- und Familienberatungsstelle 

Erziehungsberatung 

Aktivbüro 

Bürgerengagement, Selbsthilfe und Gesundheits-  

förderung 

Jugend- und Drogenberatung 

Beratungsangebote für Konsumenten und  

Abhängige illegaler Drogen und legaler  

Ersatzstoffe, Beratungsangebote für Jugendliche  

und junge Erwachsene in Problem- und  

Konfliktsituationen 

Betreuungsstelle 

Betreuungen nach dem Betreuungsgesetz 

Fachbereich Jugend und Familie 

Fachabteilung Grundsatzfragen, Haushalt,  

Controlling 

Rechtliche Grundsatzfragen, Vertragsangelegen-  

heiten, Jugendhilfeplanung, Haushalt, Controlling,  

Statistik, Organisation, Genehmigung vom ASD  

vorgeschlagener Hilfeeinsätze 

Fachabteilung Kinder-, Jugend- und  

Familienarbeit 

Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit und  erzieherischer 

Jugendschutz, Jugendzentren,  Kinder-, Jugend- und 

Familieninformationszentrum,  Jugendprojekte, 

Förderung der Familien 

Fachabteilung Kindertagesbetreuung  

Kinderbetreuung in Tageseinrichtungen und  

Tagespflege 

Fachabteilung Wirtschaftliche Jugendhilfe  

Bewilligung von Förderhilfen und Hilfen zur  

Erziehung, Kostenheranziehung zu Leistungen des  

SGB VIII 

Fachabteilung Vormund-/ Pflegschaften,  

Beistandschaften und Unterhaltsvorschuss  

Gesetzliche und bestellte Amtsvormundschaften  

und -pflegschaften, Beistandschaften, Unterhalts-  

vorschuss und Beurkundungen 

Fachabteilung Sozialpädagogische  

Fachdienste 

Gerichtshilfen, Vollzeitpflege und Adoption,  

Koordinierender Kinderschutz, Beratung bei  

Trennung und Scheidung 

Aktion Jugend und Arbeit (aja e.V.)  

Maßnahmen der arbeitsweltbezogenen Jugend-  

sozialarbeit 

Allgemeiner Sozialdienst 

Hilfen zur Erziehung, Kinderschutz 

Beteiligte im Strategieprozess 

Smart City - Team 

Koordination, Akteurspartnerschaften, Digitales 

Prozessmanagement, Netzwerkaktivitäten, 

Wissensmanagement, Begleitforschung 

Steuerung des Gesamtprozesses 



Smart City-
Team 

FB Umwelt- 
und 
Klimaschutz 

FB 
Stadtumbau 
u. Stadtentw. 

Pers. Mitarb. 
OB 

Erweitertes Kernteam im ständigen 
Austausch durch räumliche Nähe, 
Arbeitstreffen, Emailkommunikation, 
und wöchentliche „Agile Boards“ 

AG Smart City 

II 

III 

IV 
V 

FB-Lotsen 
organisiert vierteljährliche 

Treffen 

berät 

I 

Digitalkoordinator organisiert 
Austausch mit FB-Lotsen 
(Slack/Trello/Cloud-Plattform 
sowie  regelmäßige Treffen) 
Und meldet dies  ins Gremium 
AG Smart City zurück 

FB-Lotsen 

9 MA 

Informationsweitergabe 

fragt nach, regt an 

Fachliche Beratung 

Skizze der verwaltungsinternen 
Kommunikationsstruktur 



Modellprojekte Smart Cities: Stadtentwicklung und Digitalisierung

Kosten- und Finanzierungsplan

Projekt:
Würzburg: Smarte Bürger – Smarte Stadt

Benutzer-ID
SC19-TRBNV

1 Kostenplanung (Strategiephase) Stand: 09.05.2019

Kostenarten 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 Gesamt

1.1 Personal- und Sachkosten (Strategiephase) 111.850,00  1.076.200,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  1.188.050,00 

1.1.1 Personal- und Sachkosten einer kommunalen Organisationseinheit 

Smart Cities einschließlich der Beiträge möglicher eingebundener 

Organisationseinheiten zur Strategie- und Konzeptentwicklung

36.850,00  595.300,00  632.150,00  

1.1.2 Beratung und Unterstützung durch externe Berater, Gutachter und 

Moderatoren 

30.000,00  150.000,00  180.000,00  

1.1.3 Thematische Fortbildungen und fortbildungsbedingte Reisekosten 

für die unmittelbaren Projektbeteiligten

30.000,00  115.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  145.000,00  

1.1.4 Netzwerk-Aktivitäten und Beiträge zu Forschungsbegleitung, 

Wissenstransfer und Öffentlichkeitsarbeit inkl. Reisekosten

15.000,00  215.900,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  230.900,00  

1.2 Erste Investitionen (Strategiephase) 302.200,00  1.036.195,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  1.338.395,00 

1.2.1 OpenData-Plattform 25.000,00  30.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  55.000,00  

1.2.2 Digitale Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung 80.000,00  100.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  180.000,00  

1.2.3 Ergänzung ÖPNV/Door2door Mobilitätskonzept/Implementierung 24.200,00  81.300,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  105.500,00  

1.2.4 Indoor-Navigation (Rathaus) 18.000,00  49.895,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  67.895,00  

1.2.5 Pilotprojekt Sprachassistenz 0,00  25.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  25.000,00  

1.2.6 Digitalisierung der Verwaltung (software inkl. Betreuung) 50.000,00  150.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  200.000,00  

1.2.7 weitere ökologische Maßnahmen (siehe Frage II/7) 50.000,00  100.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  150.000,00  

1.2.8 weitere soziale Maßnahmen (siehe Frage II/7) 10.000,00  60.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  70.000,00  

1.2.9 weitere ökonomische Maßnahmen (siehe Frage II/7) 20.000,00  80.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  100.000,00  

1.2.10 Infrastrukturelle Maßnahmen (wie LoRaWAN) 25.000,00  360.000,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  385.000,00  

2 Kostenplanung (Umsetzungsphase)

Kostenarten 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 Gesamt

2.1 Personal- und Sachkosten (Umsetzungsphase) 0,00  0,00  1.011.200,00  981.200,00  951.200,00  871.200,00  836.200,00  836.200,00  5.487.200,00 

2.1.1 Umsetzung, strategische Weiterentwicklung, Konkretisierung und 

Aktualisierung der Konzepte sowie Planung und Projektsteuerung

0,00  0,00  595.300,00  595.300,00  595.300,00  595.300,00  595.300,00  595.300,00  3.571.800,00  

2.1.2 Entwicklung und Ausbau der Akteurspartnerschaften 0,00  0,00  20.000,00  20.000,00  20.000,00  20.000,00  20.000,00  20.000,00  120.000,00  

2.1.3 Beratung und Unterstützung durch externe Berater, Gutachter und 

Moderatoren

0,00  0,00  80.000,00  50.000,00  40.000,00  20.000,00  15.000,00  15.000,00  220.000,00  

2.1.4 Thematische Fortbildungen und fortbildungsbedingte Reisekosten 

für die unmittelbaren Projektbeteiligten

0,00  0,00  100.000,00  100.000,00  80.000,00  50.000,00  20.000,00  20.000,00  370.000,00  

2.1.5 Netzwerk-Aktivitäten, Beiträge zur Begleitforschung und zum 

Wissenstransfer und Reisekosten

0,00  0,00  215.900,00  215.900,00  215.900,00  185.900,00  185.900,00  185.900,00  1.205.400,00 

2.2 Investitionen und Maßnahmen (Umsetzungsphase) 0,00  0,00  1.623.760,00  1.460.000,00  1.455.000,00  1.355.000,00  1.285.000,00  1.155.000,00  8.333.760,00 

2.2.1 OpenDataPlattform 0,00  0,00  25.000,00  25.000,00  25.000,00  25.000,00  25.000,00  25.000,00  150.000,00  

2.2.2 Digitale Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung 0,00  0,00  40.000,00  40.000,00  40.000,00  40.000,00  40.000,00  40.000,00  240.000,00  

2.2.3 Ergänzung ÖPNV/ Door2Door - Lizenzgebühr 0,00  0,00  350.000,00  280.000,00  280.000,00  280.000,00  280.000,00  280.000,00  1.750.000,00  

2.2.4 Indoor-Navigation Erweiterung 0,00  0,00  38.760,00  10.000,00  10.000,00  0,00  0,00  0,00  58.760,00  

2.2.5 Ausbau Sprachassistenz (diverse Sprachen) 0,00  0,00  50.000,00  50.000,00  45.000,00  30.000,00  30.000,00  20.000,00  225.000,00  

2.2.6 Digitalisierung der Verwaltung (Software inkl. Betreuung) 0,00  0,00  300.000,00  300.000,00  300.000,00  250.000,00  200.000,00  100.000,00  1.450.000,00  

2.2.7
Barrierefreier Ausbau diverser Anwendungen (z.B. Chatbot)

0,00  0,00  40.000,00  35.000,00  35.000,00  20.000,00  10.000,00  10.000,00  150.000,00  

2.2.8 weitere ökologische Maßnahmen (siehe Frage II/7) 0,00  0,00  200.000,00  150.000,00  150.000,00  150.000,00  150.000,00  150.000,00  950.000,00  

2.2.9 weitere soziale Maßnahmen (siehe Frage II/7) 0,00  0,00  160.000,00  110.000,00  110.000,00  110.000,00  100.000,00  90.000,00  680.000,00  

2.2.10 weitere ökonomische Maßnahmen (siehe Frage II/7) 0,00  0,00  90.000,00  90.000,00  90.000,00  80.000,00  80.000,00  70.000,00  500.000,00  

2.2.11 Infrastrukturelle Maßnahmen wie LoRaWAN 0,00  0,00  220.000,00  220.000,00  220.000,00  220.000,00  220.000,00  220.000,00  1.320.000,00  

2.2.12 Querschnittsmaßnahmen 0,00  0,00  110.000,00  150.000,00  150.000,00  150.000,00  150.000,00  150.000,00  860.000,00  

2.2.13 [bitte benennen] 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

2.2.14 [bitte benennen] 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

2.2.15 [bitte benennen] 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

1+2 Summe förderfähige Kosten 414.050,00  2.112.395,00  2.634.960,00  2.441.200,00  2.406.200,00  2.226.200,00  2.121.200,00  1.991.200,00  16.347.405,00  

3 Finanzierungsplanung

lfd. Nr. Finanzierungsmittel 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 Gesamt

3.1 Finanzierungsbeiträge für das Modellprojekt 414.050,00  2.112.395,00  2.634.960,00  2.441.200,00  2.406.200,00  2.226.200,00  2.121.200,00  1.991.200,00  16.347.405,00 

3.1.1 Eigenmittel der Kommune 144.917,50  739.338,25  922.236,00  854.420,00  842.170,00  779.170,00  742.420,00  696.920,00  5.721.591,75  

3.1.2 Mittel Dritter (zur Reduktion des kommunalen Eigenanteils) 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

3.1.3 Bundesmittel (Zuwendung) 269.132,50  1.373.056,75  1.712.724,00  1.586.780,00  1.564.030,00  1.447.030,00  1.378.780,00  1.294.280,00  10.625.813,25  

Kontrollsumme förderfähige Kosten 3.1 - (1+2) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

3.2 Sonstige Finanzierungen von ggf. anderen Digitalprojekten in 

der Kommune - optional

0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00 

3.2.1 Eigenmittel der Kommune 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

3.2.2 Mittel anderer Geber 0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  

3.1+3.2 Gesamtfinanzierung 414.050,00 2.112.395,00 2.634.960,00 2.441.200,00 2.406.200,00 2.226.200,00 2.121.200,00 1.991.200,00 16.347.405,00 

3.3 Finanzierungsanteile

3.3.1 Kommunaler Eigenanteil 35% 35% 35% 35% 35% 35% 35% 35% 35%

3.3.2 Substitution des kommunalen Eigenanteils 0% 0% 0% 0% 0% 0% 0% 0% 0%

3.3.3 Bundesanteil 65% 65% 65% 65% 65% 65% 65% 65% 65%
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Würzburg AG
Rückermainstraße 2

97070 Würzburg
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Letter of Intent

Gerne unterstützen wir und beteiligen uns an der weiteren Entwicklung der
Stadt Würzburg zu einer Smart City unter Beachtung der Leitlinien und
Empfehlungen der Smart City Charta.

Wir stehen dabei mit unserem Know-how sowohl in der Konzept- als auch in
der Umsetzungsphase zur Verfügung und arbeiten in den Kooperations
projekten gemeinsam mit den beteiligten Akteuren.

Würzjn.05.2019

Dr. Christian Schneider
Vorstand

Vorstand Alexander N. Müller, Christian Baltes, Aufsichtsratsvorsitzender USt-ldNr. DE 210766265 E-Mail info@ai-ag.de Telefon +49 931 73046-200
Dr. Christian Schneider (Vors.), Frank Linneberg Prof. Dr. Rainer Thome HRB 7176 Würzbur8 Internet www.ai-ag.de Telefax +49 931 73046-99-200

Ein Unternehmen der Prof. Thome Gruppe
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Unterstützung der Entwicklung der Stadt Würzburg zu einer Smart City 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

Ich unterstütze aktiv die Entwicklung der Stadt Würzburg zu einer Smart City auf Basis der Leitlinien 

und Empfehlungen der Smart City Charta. Ich stehe dabei sowohl in der Konzept- als auch in der 

Umsetzungsphase zur Verfügung und arbeite in einem Kooperationsprojekt gemeinsam mit den 

beteiligten Akteuren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

 

Alexander Steinmetz 

Hochschule 
für angewandte Wissenschaften  
Würzburg-Schweinfurt 
 

Fakultät 
Wirtschaftswissenschaften 
 
Prof. Dr. Alexander Steinmetz 
Professor für Volkswirtschaftslehre 
und Managerial Economics 
 
 
 
Münzstraße 12 
97070 Würzburg 
 
Telefon +49 931 3511-8031 
 
alexander.steinmetz@fhws.de 
http://fwiwi.fhws.de/steinmetz  

 

Hochschule  für angewandte Wissenschaften   

Würzburg-Schweinfurt ,  FWiWi  
Münzstraße 12,  97070 Würzburg  

 

    Würzburg, den 

    29. April 2019 
 



Würzburg-Schweinfurt
Mainfranken

IHK W ürzburg-Schweinfurt I Postfach 58 40

Herrn
Christian Schuchardt
Oberbürgermeister der
Stadt Würzburg
Rückermainstraße 2
97070 Würzburg

97064 Würzburg

Smart City Würzburg — Letter of Intent

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Schuchardt,

Jürgen Bode
Stellvertretender Hauptge-
schäftsführer

ldentnummer

!IM

1111111111

Ihr Zeichen/Nachricht vom

Unser Zeichen
1-JB/III-SGe

Ihr Ansprechpartner
Dr. Sascha Genders

Tel.
0931 4194-373

Fax
0931 4194-88373

E-Mail
Sascha.genders©wuerzburg.ihk.de

14.05.2019

die Industrie- und Handelskammer Würzburg-Schweinfurt (IHK) vertritt gemäß ihrem gesetzli-
chen Auftrag das Gesamtinteresse von rund 77.000 Mitgliedsunternehmen in Mainfranken. Die
IHK-Vollversammlung hat die Digitalisierung in der Region Mainfranken als zentrales Hand-
lungsfeld der IHK-Arbeit im Strategiepapier „#GemeinsamFürMainfranken. Mainfranken 2030 —
Leitbild und Strategie" definiert.

Die Entwicklung der Digitalisierung zu einer regionalen Kernkompetenz umfasst IHK-seitig nicht
nur hoheitlich übertragene Aufgaben und den Mitgliederservice, sondern auch die Gesamtinte-
ressensvertretung unserer Mitgliedsunternehmen. Vor diesem Hintergrund hat sich die IHK wie-
derholt in Prozesse der Würzburger Stadtentwicklung eingebracht und auf Effizienzpotenziale
durch Digitalisierung aufmerksam gemacht, etwa im Bereich der Verkehrs- und Mobilitätspla-
nung (z.B. zweite Fortschreibung des Luftreinhalteplans der Stadt Würzburg, Green-City-Plan).

Wir unterstützen aktiv die Entwicklung der Stadt Würzburg zu einer Smart City auf Basis der
Leitlinien und Empfehlungen der Smart City Charta. Wir stehen dabei mit unserem Know-how
sowohl in der Konzept- als auch in der Umsetzungsphase zur Verfügung und arbeiten gerne in
Kooperationsprojekten gemeinsam mit den beteiligten Akteuren.

Mit freundlichen Grüßen

IJ7IK Würzburg-Schweinfurt

Dipl Li9 Jürae
—

Industrie- und Handelskammer Würzburg-Schweinfurt I Zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2008

Postanschrift: Postfach 58 40 J 97064 Würzburg I Büroanschrift: Mainaustraße 33-35 I 97082 Würzburg

Tel. +49 931 4194-0 I Fax +49 931 4194-100 I E-Mail: info@wuerzburg.ihk.de I www.wuerzburg.ihk.de

Geschäftsstelle Schweinfurt I Karl-Götz-Straße 7 I 97424 Schweinfurt l Tel. +49 9721 7848-0 I Fax + 49 9721 7848-650
Verbindet Menschen und

Wirtschaft in Mainfranken
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 Geschäftsführung: 
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29.04.2019 
 
Letter of Intent – Smart City Würzburg 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
Wir unterstützen aktiv die Entwicklung der Stadt Würzburg zu einer Smart City auf Basis der Leitlinien 
und Empfehlungen der Smart City Charta. Wir stehen dabei mit unserem Know-how sowohl in der 

Konzept- als auch in der Umsetzungsphase im Rahmen unserer bereitgestellten Projektplanung zur 
Verfügung und arbeiten in Kooperationsprojekten gemeinsam mit den beteiligten Akteuren. 

 
Es besteht Einigkeit darüber, dass dieser Letter of Intent keine rechtliche Bindung zum Abschluss des 
beabsichtigten Vertrages entfaltet. Vielmehr haben alle beteiligte Parteien das Recht, jederzeit ohne 

Angaben von Gründen von weiteren Verhandlungen Abstand zu nehmen. 
 
 

 
Freundliche Grüße  

 
Prof. Dr. Frank Deinzer 

 





 

TV Mainfranken GmbH & Co. KG, Mergentheimer Str. 7, 97082 Würzburg 
 

Stadt Würzburg 

Fachbereich Wirtschaft, Wissenschaft und Standortmarketing (FB WWS) 

Rückermainstr. 2 

97070 Würzburg 

 
 
 
 
 
 
Würzburg, den 08. Mai 2019 
 
 
Letter of Intent Smart City 
 
 
 
Werte Damen und Herren, 
 
wir unterstützen aktiv die Entwicklung der Stadt Würzburg zu einer Smart City auf Basis der Leitlinien 
und Empfehlungen der Smart City Charta.  
 
Wir stehen dabei mit unserem Know-how sowohl in der Konzept- als auch in der Umsetzungsphase so 
umfangreich wie möglich zur Verfügung und arbeiten in Kooperationsprojekten mit den beteiligten 
Akteuren zusammen. 
 
 
Beste Grüße, 
 

 
Daniel Pesch, Geschäftsführer 
 



 

 

 
 
 
 
 

 

Vorstand 
 

  
 
  

  
 

 
Vorstand des Universitätskl inikums Würzburg · Josef-Schneider-Str. 2 · 97080 Würzburg  

 

 
 

 

Anstalt des Öffentlichen Rechts 
 
Vorstand: 
Prof. Dr. Georg Ertl, Ärztlicher Direktor 
Anja Simon, Kaufmännische Direktorin 
Günter Leimberger, Pflegedirektor   
Prof. Dr. Matthias Frosch, Dekan 
 

 
 
Aufsichtsratsvorsitzender:  
Bernd Sibler 
Bayerischer Staatsminister für 
Wissenschaft und Kunst 

 
 
Hinweis zum Datenschutz:  
Die Informationen des UKW nach  
Art. 13 und 14 DSGVO erhalten Sie  
unter www.ukw.de/recht/datenschutz,  
auf Anfrage auch in Papierform. 
  

 

 
  

      
 

 
 
 
 
 
 
 

 Bitte bei Antwort angeben:  
Ihre Nachricht vom:       Unser Zeichen: Si-ba Telefon: 0931 201-55501 Würzburg, 09.05.2019 
Ihr Zeichen:       Ihr Ansprechpartner: Telefax: 0931 201-6055501  
 Anja Simon simon_a@ukw.de 
 Haus D2  

 

Letter of Intend - Smart City 
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
das Universitätsklinikum Würzburg (UKW) unterstützt aktiv die Entwicklung der Stadt Würzburg    

zu einer Smart City auf Basis der Leitlinien und Empfehlungen der Smart City Charta.  

 

Wir stehen dabei mit unserem Know-how sowohl in der Konzept- als auch in der Umsetzungs-

phase zur Verfügung und arbeiten in Kooperationsprojekten gemeinsam mit den beteiligten        

Akteuren. 

 
Freundliche Grüße  
 

 

 

Prof. Dr. Georg Ertl       Anja Simon 
Ärztlicher Direktor      Kaufmännische Direktorin 
 
 
 
 

 

Stadt Würzburg 

Fachbereich Wirtschaft, Wissenschaft und 

Standortmarketing (FB WWS) 

Rückermainstraße 2 

97070 Würzburg 

http://www.ukw.de/recht/datenschutz


 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Stadt Würzburg 
Oberbürgermeister Christian Schuchardt 
Rückermainstr. 2 
97070 Würzburg 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
 
Die vhs Würzburg ist eine Einrichtung der Erwachsenenbildung und überparteilicher und 
überkonfessioneller Ort der Bildung und Begegnung für alle Bürgerinnen und Bürger der 
Stadt Würzburg und der Gemeinden im Landkreis Würzburg. 
 
Die vhs Würzburg unterstützt daher aktiv die Entwicklung der Stadt Würzburg zu einer 
Smart City auf Basis der Leitlinien und Empfehlungen der Smart City Charta. Die vhs 
Würzburg dabei mit ihrem Know-how sowohl in der Konzept- als auch in der 
Umsetzungsphase zur Verfügung und arbeitet in Kooperationsprojekten gemeinsam mit den 
beteiligten Akteuren. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
 
 
 
Stefan Moos 
 
Leiter 
Volkshochschule Würzburg und Umgebung e.V. 
 
 
 
Sebastian Kestler-Joosten 
 
stv. Leiter 
Volkshochschule Würzburg und Umgebung e.V. 

Volkshochschule Würzburg und Umgebung e.V., Münzstr. 1, 97070 Würzburg Volkshochschule Würzburg  
und Umgebung e.V.  
Münzstraße 1 

97070 Würzburg 
 
Telefon 0931 35593 0 

Telefax 0931 35593 20 
 
Internet: www.vhs-wuerzburg.info 

E-Mail: info@vhs-wuerzburg.de 
 
 
Würzburg, 13.05.2019 
 





Energie. Verkehr. Umwelt. ww 
Würzburger Versorgungs- und Verkehrs-GmbH 
Haugerring 5, 97070 Würzburg 

Stadt Würzburg 
Frau Sabine Foster-Jackson 
Wissenschaftsbeauftragte 
Fachbereich Wirtschaft, Wissenschaft und 
Standortmarketing (FB WWS) 
Rückermainstr. 2 
97070 Würzburg 

Geschäftsführung 

Ihr Zeichen 

Ihre Nachricht vom 

Unser Zeichen 

Ihr Ansprechpartner 
Dr. Schliemann 

Telefon 
0931 36-1238 
Telefax 
0931 36-1111 
E-Mail 

Datum 

2.5.2019 

Betrifft: Absichtserklärung zur Teilnahme und Unterstützung des Smart City 
Projekts der Stadt Würzburg. 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der WW-Konzern mit Tochterunternehmen unterstützt ausdrücklich die 
Entwicklung der Stadt Würzburg zu einer Smart City auf Basis der Leitlinien und 
Empfehlungen der Smart City Charta (Mai 2017). 
Der WW-Konzern beteiligt sich hierbei mit Know-How sowohl in der Konzept- als 
auch in der Umsetzungsphase aktiv gemeinsam mit anderen Akteuren. 

Als Versorgungskonzern sehen wir die Versorgung der Region nicht nur mit 
Strom, Gas, Wasser, Glasfasernetz, Mobilität in unserem Auftrag der Daseins- 
vorsorge, sondern auch den Infrastrukturaufbau für loT-Lösungen. Zusammen mit 
dem weitreichenden Glasfasernetz ist so der Aufbau einer sicheren Infrastruktur 
möglich. 

Wir freuen uns auf sinnvolles digitales Gesamtwirken der Konzepte, Ideen, 
Maßnahmen und Akteure zur positiven, sichtbaren Veränderung im realen Raum. 

Freundliche Grüße 

Würzburger Versorgungs- und verkehrs-GmbH 

Thomas Schaft 

Würzburger Versorgungs- 
und Verkehrs-GmbH 
Haugerring 5 • 97070 Würzburg 
Tel.: 0931 36-0 • Fax; 0931 36-1354 
infaSiww.de - www.ww.de 

Geschäftsführer 
Dipl.-Kfm. Thomas Schäfer 

Vorsitzender des Aufslchtsrates 
Dipl.-Verw.Wiss. Christian Schuchardt 
Oberbürgermeister 

Amtsgericht Würzburg HRB 162 
USt.-ldNr.: DE 134182688 

Bankverbindung 
Sparkasse Mainfranken Würzburg 
IBAN: DE11 7905 0000 0042 0010 40 
SWIFT-BIC; BYLADEM1SWU 




